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Kapitel über die Nrbeitsdienstpflicht
Von der gesamten Rechten wird mit großem Geschrei ein „Ar-

beitsdienstgesctz " gefordert , wonach jeder Deutsche unter der Knute
für eine bestimmte Zeit feine Arbeitskraft dem Staate kostenlos
zur Verfügung stellen soll : Ein knapper Militärdienst — nur
noch schädlicher , denn die Konkurrenz der Zwangsarbeiter würde
die Mlllionenzabl der Arbeitslosen ins Katastrophale steigern . Die
Nazis , die wie immer am lautesten schreieir , berufen sich dabei
auf den Erfolg ähnlicher Gesetze , besonders in Südamerika .
Tatsächlich gibt es in Peru — bitte die Betonung auf dem u,

ein „Wegegesetz"
, das — „Lex mal "

. Präsident Leguia , der
länger als lg Jahre diktatorisch regierte , bat es geschaffen. Unter¬
dessen gab cs dort einige Militärrevolten , Leguia ist gestürf '
ober das Gesetz besteht weiter . „Zeder Peruaner im Alter von
18 bis 40 Jahren , muh jährlich 14 Tage , jeder über 40 bis 50
Zabre 8 Tage jährlich am Strahenbau kostenlos zum Wohl « uird
Fortschritt des Landes arbeiten . Zur Befreiung von dieser Ar-
beitsdicnstpslicht kann er für jeden Arbeitstag die Summe von
1 Sol ( — 1,70 RM .) an die Staatskasse entrichten . Bon den Ein¬
nahmen werden Arbeitsgeräte angeschafft, die technischen Leiter
bezahlt und bei etwaigen lleberschAssen Arbeitskolonnen in Lohn
beschäftigt . Die einzelnen Leut« werden nach der Stammrolle ein-
gezogen .

Wenn die Nazis die geringsten geovolitischen Kenntnisse
bättcn , mühten sie wissen, dah in Peru die Verhältnisse gerade
umgekehrt liegen , wie in Deutschland . Dem deutschen „ Volk ohne
Raum " stebt ein „ Raum ohne Volk" gegenüber , denn „dieser kleine
Räuberstaat da unten in Südamerika " ist . . . fünfmal so
groh wie Deutschland und bat nur ca. sechs Mil¬
lionen Einwohner . Der gewaltige Gebirgszug der Covdil -
lieren bietet jeder Entwicklung Widerstand . Die reichen Ernten
an Zuckerrohr. Kaffee , Früchten , können nur unter grohen Un¬
kosten und Müden an die Küste geschafft werden . Auch die erz¬
reichen, in Schafzucht und Landwirtschaft hochentwickelten Cordil -
lieren , haben lediglich zwei Eisenbahnen zur Verfügung , und bis
zu den Bahnstationen müsien die Erzeugnisse auf Esel - und Lama¬
rücken transportiert werden .

Um seine Produkte vorteilhaft auf den Weltmarkt zu bringen ,
muhte das Land S t r a b e n haben . Und da es nicht genug Ar¬
beitswillige dazu gab . war das „Lex vial " gerechtfertigt . Aber
wie bat es sich praktisch ausgewirkt ? Zn Lima und allen gröbe¬
ren Städten kauften sich die Bürger frei . Nur die arme Bevöl¬
kerung der Cordillieren arbeitete ihre Zeit ab — also gerade die
Leute , die ihr ganzes Leben lang ichuften, müssen ihr Haus im
Stich lassen und sich für das Staatswohl mal wieder „opfern "

. So
entstanden allerdings in kurzer Zeit breite , asphaltierte lleber -
landstrahen . Zm Gebirge macht das unsägliche Mühe , die Strahen
müssen in die Felsen gehauen werden, zudeni gestatten die Berg -
rirsen nur schmale, einspurige Wege . Auf der Strahe von Oocoya -
Tarma in den Urwald nach Chanchamayo —Rio Colorado z . B . ist
die Talfahrt nur Montag . Mittwoch , Freitag , die Bergfahrt nur
für die restlichen Tage der Woche sreigegeben . Aber bis das ge¬
samte Strahennetz vollendet ist . wird noch mancher Schweihtropfen
der braunen Burschen in den Sand der Küste, auf den Granit der
Cordillieren und den fruchtbaren Urwaldboden fallen .

Das Gesetz wird rigoros durchgefübrt. Auf einer Reise erlebte
ich folgendes : Wir hatten die Sandwüste von San Nicolas mit
unserem Lastwagen endlich hinter uns und näherten uns gegen
Mittag , müde und bungrig , der Stadt Huacho. Da tauchte vor uns
eine Strahenbaukolonne auf . Der Ingenieur hielt unseren Wagen
an , wies mir einzigem Europäer höflich die Berechtigung nach,
meinen Pah einzusehen . Dann verlangte er von allen Männern
im Wagen ihre Paviere über das „Lex vial "

, die sie beim Ab¬
arbeiten wie auch beim Loskauf erhalten . Alle waren dazu in der
Lage . Nur ein alter Eholo jammerte im Ebore mit seiner Frau ,
er habe zwar gearbeitet , doch seine Paviere vergessen. Er habe bei
allen Heiligen wahr und wahrhaftig gearbeitet , er wolle zur Hoch¬
zeit seines Bruders , man solle doch Erbarmen haben . . . Es half
ihm kein Bitten und Flohen , er muhte aussteigen und wurde aus
der Stelle in die Kolonne eingereiht . Seine Frau subr allein
weiter . „Das ist schon das zweite Mal " weinte sie immerzu . . Aber
. . . Diktatur ist Diktatur ! S . E.

Spielzeit 1028/20 ein wenig gewonnen . Auch Purcini ist mit 045
Overn im Aufsteigen begriffen . Overn von Mozart jedoch wurden
nur 820mal gegeben , während in der vorletzten Spielzeit seine
Werke 1100mal auf dem Programm standen . Bizets beliebte Over
„Carmen " batte 100 Auführungen weniger zu verzeichnen als im
letzten Svieljabr . Ebenso wurden Richard Strauh ' Werke nur
407mal gespielt , während es im letzten Svielvlan über 500 Auf¬
führungen gab . In der „neuen Musik" stand Krenek mit 113 Auf¬

führungen an zweiter Stelle . Jedoch haben auch feto*
die Zahl der vorigen Spielzeit (230) erreicht. Ebem « o«

« i$

mitb mit 87 Overn -Äufführungen ( gegen 94) verlöre «. ' «fa 1 15 »
Weil ! mit 24 ( 39) . Strawinski mit 22 ( 37) AuffütrunaA . . Ulli «?•
Brand bat durch seinen „Maschinist Hopkins " mit 120 Ist"

Aufführungen sogar Krenek übertroffen . Schönberg . «?
( 4) gespielt , Alban Berg 40mal (13) und der Fra «Zw« "

28mal (0) .
! mci

SMMe* M*d die Autd&en . . .
Oie „Räuber mit Sem

Es ist so
bühne" in
„Räubern ."

Eine Parodie
weit . Die neugegründele „Nationalsozialistische Bolks -
Berlin begann ihre Kultursäuberung mit Schillers
Endlich werden wir den wahren Schiller und vor

allem den wahren Sviegelberg zu sehen bekommen : Schiller , „ein
deutscher Dichter," — wie Doktor Goebbels Angriff ausvlaudert
— ,chen wir zu den Unseren rechnen dürfen "

; Sviegelberg , „der
Mensch, der Schiller vor Augen gestanden Kat , der jüdische, vhan -
taftisch« Jüngling , der überall hetzt und schreit , dabei immer auf
seinen Vorteil bedacht ist , in gefahrvollen Momenten sich feige zu -
rückziebt und selbst einmal ausrust : O Gott , wär ' ich doch geblieben
in Jerusalem . . . .

" Da die Aufführung im Wallnertheater auf
Szenen der Urfassung zurückgeben will , empfehlen wir , die folgende
nicht zu unterschlagen :

Der deutsche Overn -Winter 1929 30 . Eine Statistik über die
Overnaufführungen der deutschen Bühnen in der Spielzeit 1929/30
vermittelt folgendes Bild : Insgesamt wurden 260 verschiedene
Overn aufgesührt , davon 25 zum ersten Male in Deutschland .
Deutsche Overn -Komvonisten kamen mit 6400 , ausländische mit
5900 Werken zur Aufführung . An erster Stelle stand wiederum
Richard Wagner . Verdi hat mit 1400 Aufführungen gegen die

3. Akt, 5. Szene
Eine gemütliche Ecke in den tschechoslowakischen
Wäldern . Abendbrot . Die Räuberbande gelagert

auf völkischer Erde .
Die Räuber (singen ) :

Ein feines Leben führen wir .
Ein Leben voller Sonne .
Der Wald ist unser Nachtquartier .
Mit Dolch und Gift hantieren wir ,
Die Wahl war eine Wonne .
Das Land hat nichts zu lachen.
Es soll durch uns erwachen.

Schweizer ( zieht grimmig die Uhr ) : Es wird Stacht , und
der Hauvimann noch nicht da !

Sviegelberg ( zerfetzend ) : Hauvtmann ! öauvtmann ! ! Hat sich
was ! ( Mit jüdischem Tonfall ) : Ist kein Hauvtmann . ist
kein grohes Tier —

Schweizer ( stöbt einen grählichen Fluch aus dem
Munde ) : Hakenkreuzelement ! Was murmelst du , dreckiger Asiat ,
zwischen deinen wulstigen Lippen ?

Spiegelberg "( w e,i cht feige zurück ) : Ach , nichts - - ( wit¬
zelnd ) Deutschland , bitte , erwache !

Schweizer ( bochaufgerichtet . Sein englisch gestutz¬
tes Bärtchen flattert wild im Sturmtrupp ) : Ha , du
Marxist ! Hab ' ich dich endlich, fremdrassiger Hund ? Wittern deine
geilen Lungen morgenländüche Luft . Kulturbolschewist . krumm-
nasiger —

Ratzmaun (dazwischen ) : Aber Parteiräuber ! Seid friedlich —
Sviegelberg (bezeichnend ) : Von mir aus —
Schweizer ( kalt ironisch ) : Der Boung dir ins schlotternde

Gebein ! Eben recht errinnerst du mich an deine stinkseige Verstän¬
digungsmauschelei , wenn es in unfern Räuberoersammlungen

. hieb : Der Feind kommt von links ! ( In schmerzlicher Verwirrung )
Ob , wir haben einen Busen an unserer Schlange genährt !

Sviegelberg (lacht undeutsch ) : Hihi ! Hi !
Schweizer ( grob ) : Fahr bin zu deinen Pressegaliziern ! ( Er

legt ihn gewandt um . )
Räuber (drehen sich wie ein Mann um ) : Wir haben

nichts gesehen.
(M a n hört eine A u t o h u v e )

Schwarz ( aufspringend ) : Horch acht ! Ein Pistolenschub !
( Man hört wieder Huven . ) Noch einer ! Holla ! Der Führer !

Grimm ( lauschend ) : Nur Geduld ! Er muh zum drittenmal
schieben ! (Man hört wieder hupen .)

Schwarz : Labt uns ihm gemeinsam antworten ! ( Sie hupen
aus Leibeskräften . )

Moor , Kosinski , treten aus

Moor (arischer Laune ) : Raubbeil !
Räuber ( stramm ausgerichtet ) : Raubheil ! ^ a <0 \,
Schweizer ( tritt vor ) : Melde gehorsamst, Spiegel « «
Moor (sinnend ) : Sviegelberg , dein Vornahm « «J?* .^ * *

O schwarzer Finger der wehrbaffen Nemesis ! ( Im ® eT
ton ) : Das hast du nicht getan , Schweizer !

Schweizer ( trotzig ) : Zu Befehl , nein ! ^
Moor : Dann ist ja alles in Ordnung . ( Nervös ) :

diesen gründlich aus den Augen ! (Sviegelberg * t
wird gut vergraben . )

Moor (an eine Eiche gelehnt ) : Jungens , da « «"* h
ein beiher Tag . was Kosi ?

Kosinsky ( verträumt ) : Mein Hauvtmann , ach ! ™

Männer , und ich fand sie .
Räuber (durcheinander ) : Was gab 's Moor ?
Moor : Ich war in der Stadt . Den Roller haben sie beim

( Er weint kurz auf .)
Schweizer (dumpf ) : Verflucht und »ugenäht ! rfl

Sä
Kosinsky (sanft ) : Der böse , böse Feind ! ( Er [ü * */

1

: u f) : Willst du wohl erwachen , Deutschland ' . . .
bei der Liebe meiner ( schmerzlich ) AM

dem Fuhe a
Moor : Aber

sollen ihn nicht haben —
Räuber ( einfallend ) : den freien deutschen Rhein _

—
Moor : Ruhig Blut , Kerls ! Vorerst den Roller . Hört mir

Als mir die Kunde , dah die Häscher unseren Roller er® «1
jjjfW

ich wie vom Donner gerührt . Die pazifistischen Lumven ) t
Roller ! Mir das ! Da gab 's kein Salten mehr . Ich iabrr
Stadt , die Leute hättet ihr sehen sollen , sie warfen m >r
in den Weg , sie jubelten mir zu wie einem König

Räuber : Raubheil !
Moor : Keine Obrigkeit wagte , Hand an mich zu legen ,

sich
's nicht mehr.

Schweizer ( h oh nich munze l n d) : 107 Mann sind
Dreck , Moor !

,,c , r»'

Moor : Ich eile also furchtlos aufs Rathaus , wo ein
Gericht über unseren Roller gerade verhandelt ,
wirst man ihm vor , unserem tapferen Roller , der
- Ich trete vor . Hei , wie die Perücken wackelte» !
schwören, dah ihr gesetzmähigc Räuberei betreibt ? fragt m
respektvoll . Ja , sag ich, und hebe die Finger , mir ist alles

Räuber ( zusammen ) : Uns ist alles legal ! „ fltf
Sa , wie die Herren da freudig mit den Köpfe" ■* '

ÄiAj '
IfS«1

2Jtoor :
dasWie mein Roller als Ehrenmann dastand ! Wie

sich in seine Paragraphen verkroch ! - S
Mann ; bald wird er wieder unter uns fein —
Labt mich allein ! Geht jetzt ins dritte Reich
legen sich schnarche n .)

Moor ( zieht einen Spiegel hervor und
tet sich nachdenklich ) : Moor , du wirst dick ! Du
Agitation treiben . Wie lange sollen wir

ottS’>
o rettete

_ _ «Sü % f
( Die

„ _ .
lir denn noch die ZM- . 1t

Räuberfraktion bleiben ? Wie lange noch ? Vorwärts ! ( E s, „ ak
denbei diesem Wort und zieht kast ' ig

aus der Tasche . Summt daraus )
Worte Hitlers

Kann sein , dah die Kolonnen , die hier halte "
Dah diese endlosen braunen Reih 'n
In alle Winde weh 'n , zerspellen , spalten
Und von mir geh 'n . Kann sein , kann sein . ■
Ich bleibe treu ! Verlassen auch von ollen ,
Trag ' ich die Fahne wankend und allein .
Mein Mund mag lächelnd irre Worte lallen

(9t t c£ t beifällig und schläft gleich dara , p,
Ueber die Szene huscht ein Geist , er trag
täuschten Züge Piscators .)

. u T
4md

Atom
Roman von Alfred Schirokauer

Tovvright by Verlag Carl Duncker - Berlin .

46 (Nachdruck verboten .)

Er stand auf und schleuderte, die Hände in den Jackettaschen,
salovv zu der Grauen hinüber .

Ein Herr forderte sie gerade zuni Tanze auf . Doch mit einem
fast ungezogenen Satze sprang sie an ihm vorbei und rannte Deter
entgegen . Triumph in den Augen , Triumph auf den Lippen .

Bor Harriets Augen schwellten dichte Nebelschwaden . Er ging .
Er tat es wirklich. Satte nicht das Empfinden des Unmöglichen .
Nach allen diesen Nächten , diesen Umarmungen , diesem unlöslichen
Zueinandcrgebören lieh er sie, die in seinen Armen beim Tanzen
zuiammengebrochen war , allein am Tische sitzen, mitten in diesem
wüsten Lokale , und tanzte mit der anderen . So erbärmlich war
er der ersten tastenden Versuchung erlegen !

Ihre Gedanken glitten . So allein war sie — so einsam , wie
kein Mensck ) auf der weiten Welt . Eine Eisrinde fror ihr um
den Schädel unter dem iveihen Haare . Dos war nun das Ende !
Das einzige , dos ihr geblieben war , dieser Mann , den sie liebte ,
wie sic nie etwas geliebt batte ihr lebelang , lieb sie allein an
diesem letzten Abend ihres Daseins .

'

Widersii^ lig , unlogisch , verbohrt qualmten ihre Klagen durch
das von Arsen , Krankheit , Alkohol und Todesgrauen dunstende
Hirn .

Heule , da sie noch lebte , noch atmete , noch da war , lieh er sie
schon allein und tanzte mit fremden lockeren Weibern . Was würde
er erst morgen tun ! Hierher würde er wieder geben , um mit dieser
kleinen hübschen Dirne — dieser Fremden — zu tanzen und mit
ibr nach Hause zu gehen — und sic lag starr und tot und blau
angelaufen im Schouhansc .

Sie steckte das Gesicht in die Hand . Ihre wirren Gedanken
sckwefflcn ab . Grübeln , fühlen , wie es morgen abend sein würde ,
wenn er hier mit der fremden Dirne tanzte ! Sich hineinwühlen !
Der Kopf tat so web . Denken war so schwer . Aber es erzwingen
~ -° cs fühlen , wie es sein wird ! Schwarz — dunkel — kalt —
ganz dunkel und eisig und klamm hinter den Lidern würde es
sein und im Herzen auch eisig erfroren . N 'chts in einem , einfach
eine schwarze Hoble voll Nichts . Oder doch vielleicht — vielleicht

doch der Mars ! Doch? ! Der Flug hinauf muhte schön sein und
leicht , so beschwingt lu ^ ig . Die Seele .

Sie blickte irr und verstört um . sich . Suchte ihn . Rieb die Augen .
Konnte nicht deutlich sehen. Alles schien verschwommen und voll
Rauch . Dort war er ja ! Tanzte mit seinen ungenierten , saloppen
Bewegungen . Ab , schau , jetzt tanzte di« Kleine auf einmal ganz
anders . Nicht mehr gelangweilt , pflichtgezwungen . 0 my ! War
die jetzt bei der Sache ! Wie sie zu ihm aufsah mit diesen verhan¬
genen berückenden Herenaugen . Und das Mundwerk stand nicht
still . -

Harriet krallte die Finger um den Hals der Sektflasche . Dieses
Lächeln war zu frech , zu enthüllt , zu — . Sie hob die Flasche. Wollte
sie dieser unverschämten Person an den Kopf werfen . Doch sie sah
plötzlich nichts mehr . Nur Gewogc , Gleiten , Dunkelheiten hinter
einem Nebelschwall .

Da stoppt« die Kapelle ab. Er geleitete das Mädchen zu ihrem
Sitz . Plötzlich wurde es wieder licht vor Harriets Augen . Sie
konnte ihn deutlich sehen. Sah , wie er ibr die Hand gab . Fühlte ,
fühlte es physisch , wie ihm die Graue die Hand in heimlichem
Einverständnis vrehte , fühlte diese kleine verräterische Hand , feucht
von Tanz und Verführung .

Er kam »um Tisch.
„Nicht zu sehr gelangweilt ?" fragte er liebenswürdig angeregt .
„Wars nett ?" Sie lächelte . Ihre Augen belogen ihren heiteren

Gruh.
„Och ia — tanzt ganz niedlich "

, wich er aus . „Aber wollen wir
nicht gehen ? Die Luff hier ist zum Schneiden .

" Vielleicht war es
wieder ahnende Cchicksalswitterung in ikm .

Aba , argwöhnte ihre Eifersucht , sie haben sich für morgen ver¬
abredet , Ich bin ihnen beute hier im Wege . Morgen abend bin
ich unschädlich gemacht. Liege in der Morgue , tot und starr und
blau angelaufen -

Stein , wir bleiben "
, entschied sie trotzig. Gleich darauf ober

rief sie munter in den Saal . „ Hallo — waiter . One boitle more ,
please .“

Deter fügte sich .
Tanz folgte aus Tanz . Er sag. silbenfaul , und dachte an sein

Entrinnen . Morgen , ja . Die Adresse dieses anmutigen Menschen
wunders dort drüben - jede Frau , die ibn packte , war zuerst ein

, Mcnschcnwunder " — batte er sich in sein geschultes Hirn unvcr
geklich eingehtzmmcrt : 3 , Place Bi 'leneuve !

Dann geilte wieder Ia Jal >, durch den Saal , In jedem Mar -

stiller Lokale muh dieser Nationaltanz vier - , fünfmal 11

Dielen peitschen.leien f |f.
Detcrs Augen glitten perlangend zum Platze der ©

„0 ^ , W ®!
„Tanz doch"

, ermunterte öarriet mit heuchlerisch c I ibU; 4
Lippen . „Du muht dich doch langweilen den ganzen Ab«^

— mit mir .
"

JA»
Er war schon buch. Sie sah nur noch , wie sich sein Mu " °

^
roten Lippen der Dirne fand . Dann wußte sie nichts "
Sandelste triebhaft , ohne Besinnung . Nebelig nur geistert«

^
ihr wundes Hirn : er soll morgen abend nicht hier mit
wenn ich tot im Schauhaust liege ! Schaübaus ? Mars ^,lk
Saturn mit den Ringen . Nicht — nicht? Er soll keiner
hören nach mir . Nicht bei Frauen liegen und Wonne "

wie bei mir und ich liege tot auf dem Mars . .
Ihre Gedanken verwirrten sich trunken . Er soll mit

ja , wie auf unsern Ausflügen in das - All hinaus . K | » [e u|
sein , wenn er merkt, dah er mit mir auf dem Lichtrob **

dicht an mich heran — Erde bleibt zurück — Achtung , 5
Ihrer Sinne nicht mächtig , fingert « sie an ihrer H«" " « x ^

auf dem Tische lag Wie er das Weib an sich vrehtc "■
öarriet im Vorbeitanzen gestreift . Und er weih , ich V

sich keinen Zwang an , der Brave , wenn ich auch im

Nr .

liege .
Sie blickte sich mit verschwimmenden Blicken um. Sab

Sr
Nie

und grell belle Gesichter.
' Wie sie alle lachen ! Kein*

^
„

meine Qual , Keiner . Die werden ja auch alle lebe« «
^ f <\

und mit ibren Mädchen nach Hause geben . Nur ich ,̂,1 ^
'

das Dach da oben alles sehen . Aber warte nur . 2ch gjf ^
'

doch die Bombe . Alle tot . Weltuntepgang . Aus ,
alle .

Sie hielt die kleine golden « Dos« »wischen gefübll «* f ,
Fingern . Konnte sie nicht öffnen . Mit den Zähne « " 1 „ Fv . tyv

«

keiner sah her. Dah er mit solcher wüsten AuÄnruek K

Munde hing , der soviel geküht hatte . Dah er sich 0t ?
web . Zuviel in ihr Glas geschüttet ! Blieb nicht
Genügt aber , Dänen genügt ein Atom , hatte der - v

Monte Carlo reuig gewarnt , als sie ihm die zweita «? u
für den weihen Tod zahlte .

Sie hatte gerade noch Zeit , die Dose zu verbergen . t r
am Tisch war . füllte sie die Gläser nach . Das stin « v " *'

den Sektgläsern spurlos -ergangen .

( Fortsetzung folgt .)
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